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Trans port \-on Krill an Bord 
Bei der Verarbeitung von Krill an Bord eines Fangschiffes muß der in den 
Fischaufnahmebunker geschüttete Krill zu den einzelnen Verarbeitungsstel-
len transportiert werden. Aufgrund der Kleinheit der Tiere kommen grobma-
schige Drahtnetzbänder hierfür nicht in Frage. Gut bewährt haben sich dage-
gen Transportbänder, die aus miteinander verbundenen, jeweils aber gegen-
einander versetzten Drahtschlingen bestehen: 
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Bänder dieser Art transportieren Krill ohne weiteres auch bei einer Steigung 
von 25 - 30°. . 
Ein solches zusätzlich mit Stegen versehenes Band diente zur Förderung von 
gegartem Krill aus einem wassergefüllten, trichterförmigen Kühlbad heraus, 
wobei eine Steigung von ca. 45 0 zu überwinden war. Die Transportleistung 
dieses Bandes betrug dabei ca. 400 kg/Stunde. 
Ebenfalls gut bewährt haben sich Gummibänder, die dicht auf einer Edelstahl-
führung aufliegen: 
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Bei Verwendung dieser Bänder traten an den Loergabestellen von einem Band 
zu einem anderen weitertransportierenden Band erhebliche Verluste dadurch 
auf, daß der Krill nicht im Bogen vom Bandende abgeschleudert wurde, son-
dern senkrecht abfiel bzw. sogar geringfügig in die Gegenrichtung getragen 
wurde. Es ist daher durch genügendes tberlappen der Bandenden dafür zu 
sorgen, daß das gesamte Material vom übernehmenden Band erfaßt wird. 
Als Alternative zum Bandtransport wurde das Fördern von Krill mit Seewas-
ser erprobt, das sich insbesondere bei der schwimmenden Vorlagerung anbot. 
Ein aus Kunststoffleitungen mit einem lichten Durchmesser von 9 cm sowie 
einer Mohnopumpe NL 60. A mit 0,5 - 4 m 3/h Förderleistung, Verzweigun-
gen und Kükenhähnen bestehendes System bewährte sich für diesen Zweck. 
Der Krill wurde so über eine Entfernung von ca. 15 m im Gemisch mit 
durchschnittlich 2 Teilen Wasser gefördert, das an der Entnahmestelle 
problemlos vom Krill durch Einlaufenlassen in Siebkörbe oder in einen Me-
tallbehälter, dessen Boden durchbohrt war (Lochdurchmesser 2,5 mm), ge-
trennt wurde. Die Fördermenge betrug bei voller Pumpenleistung ca. 1,4 to 
Krill/Stunde, entsprechend einem auch gemessenen Krill: Wasser-Verhält-
nis von 2 : 1. 
Der so geförderte und mit geringer Fallhöhe und Turbulenz aus der Pumplei-
tung entnommene Krill wurde durch den Fördervorgang nur unwesentlich be-
schädigt, häufig kamen die Tiere zu Anfang der Lagerzeit noch lebend aus der 
Entnahme-Öffnung. Mit zunehmender Lagerzeit nehmen die Beschädigungen 
etwas zu, wie eine Zählung nach 2 1/2, 4 und nach 8 1/2 Stunden zeigte. 
Wie die Streuung der Anfangsdaten zeigt, ist offensichtlich der Einfluß der 
beim Fang ablaufenden Vorgänge größer als der des Pumpens. 
Die beobachteten Beschädigungen spielen bei der Herstellung von Kochfarce 
keine Rolle, sie scheinen aber auch die Schälung der Tiere nicht zu beein-
flussen. 
Wird dagegen der Krill aus einer ca. 1,5 m hoch gelegenen Öffnung durch 
freien Fall des austretenden Wasserstrahles in einen Auffangbehälter entnom-
men, so treten durch die entstehenden Turbulenzen beim Aufprall des Strah-
les im Behälter sehr erhebliche Beschädigungen der Tiere auf. Erkennbar 
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wird dies auch durch eine kräftige Schaumbildung auf der \Vasseroberfläche 
des Auffangbehälters durch das ausgewaschene Eiweiß. 
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